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AdrianProbst spürt
wiederOptimismus
DerDirektor der
Gartenbauschule
vermeldet nach
Turbulenzenwieder
Aufbruchstimmung. 3

Thuner Erfolg an
denKadettentagen
DieThunerDelegation
kehrt erfolgreich von
denKadettentagen in
Murten zurückund
holt zwei Fähnchen. 2

ANZEIGE

WarumBern so viel
Unterstützung kriegt
Berghilfe Bern als nicht reiner
Bergkanton erhält mehr Unter-
stützungsgelder der Schweizer
Berghilfe als die Bergkantone
Wallis und Graubünden.Hat das
mit den vielen landwirtschaftli-
chen Betrieben zu tun? Seite 2

Als Erstes kommt die
Nord-Süd-Verbindung
Thun Die Planung für die ers-
ten Velo-Hauptrouten läuft. Da-
mit wird die Veloinitiative suk-
zessive umgesetzt. Den Anfang
macht die Strecke vom Schwä-
bis ins Schorenquartier. Seite 2

Uniweist Vorwurf
der Zensur zurück
Bern Die Uni-Leitung wehrt sich
im Fall des abgesagten Podiums
mit UNO-Sonderberichterstat-
terin Francesca Albanese «mit
Nachdruck» gegen den Vorwurf
der Zensur. Seite 6

Heute

Seite 27

/Morgen

/Heute

AmMittwoch kann sich
nach einem bewölkten Start
die Sonne durchsetzen.

Im Tagesverlauf stellt sich
ein Mix aus Sonne und
mehr und mehr Wolken ein.

21°8°

18°12°

Beatenberg DerBetrieb derGrup-
penumlaufbahn aufs Niederhorn
musste letzten Donnerstagabend
aus Sicherheitsgründen einge-
stellt werden. Bei den täglichen
Routinekontrollen wurde am
Umlenkrad ein ungewöhnlich
starkes Geräusch festgestellt.
Nun meldet das Bahnunterneh-
men, dass die Anlage bis Anfang
Oktober stillsteht. Ein Experten-
team prüft aktuell verschiede-
ne Reparaturmöglichkeiten, um
eine sichere und möglichst ra-
scheWiederaufnahme des Bahn-
betriebs zu gewährleisten. Das
hat auch Auswirkungen auf die
Gastronomie im Berghaus. Es
muss die Türen vorübergehend
schliessen. (red) Seite 3

Keine Gastronomie
auf demNiederhorn

Ditaji Kambundji sprintet zuWM-Gold

Leichtathletik Ditaji Kambundji gewinnt anderWeltmeisterschaft inTokioüber100mHürdendie
Goldmedaille.Die 23-jährigeBernerinpulverisierte ihreneigenenLandesrekordum16Hundertstel,
nursechsFrauensinddie 100mHürdenüberhaupt je schnellergelaufen. (red) Seite 15 Foto: Yuichi Yamazaki (AFP)

Quentin Schlapbach / red

2007 beschlossen Parlament und
Bundesrat, die Taschenmunition
nicht mehr an die Angehörigen
der Armee abzugeben. In einer
Motion fordert nun der Berner
SVP-Ständerat Werner Salz-
mann, dass den Armeeangehö-

rigen aufgrund der sich «drama-
tisch veränderten Sicherheitsla-
ge» wieder Munition mit nach
Hause gegeben wird.

Für Salzmann bedeutet diese
Massnahme das Einlösen eines
Versprechens, das die Landes-
regierung 2007 abgab. Damals
hatte der Bundesrat in Aussicht

gestellt, auf diesen Entscheid
zurückzukommen, falls die Si-
cherheitslage der Schweiz dies
erfordere.Diesen Zeitpunkt sieht
der SVP-Ständerat nun gekom-
men. Salzmann konnte elf Mit-
unterzeichner für das Anliegen
gewinnen, daruntervier Politiker
der Mitte und zwei der FDP. Das

VBS von Bundesrat Martin Pfis-
ter (Mitte) empfiehlt die Ableh-
nung der Motion und weist auf
die Gefahr von steigenden Sui-
zidraten hin.

Für Suizidexperte Urs Hepp
ist aufgrund der Zahlen klar:
Wenn Armeeangehörige wieder
Taschenmunition mit nach Hau-

se nehmen könnten, werde das
«mit an Sicherheit grenzender
Wahrscheinlichkeit» zu einer Zu-
nahme von Suiziden bei jünge-
ren Männern führen. «Für die
Präventionwäre das ein massiver
Rückschlag.» Über Salzmanns
Motion wird morgen Mittwoch
im Ständerat debattiert. Seite 9

Soldaten sollenMunition
wieder nach Hause nehmen
Bürgerliche Forderung Der Berner SVP-Ständerat Werner Salzmann will, dass den Armeeangehörigen wieder
Taschenmunition mit nach Hause gegeben wird. Für die Suizidprävention wäre das ein «massiver Rückschlag».

Altersdiskriminierung Wenn eine
junge Frau oder ein jungerMann
älteren Mitarbeitenden vorsteht,
ist das oft für beide Seiten eine
Herausforderung. Nicht nur un-
terschiedliche Weltanschauun-
gen und andere Lebenssituati-
onen treffen aufeinander, son-
dern häufig auch gegenseitige
Vorurteile.Wo genau die Fallstri-
cke liegen, haben Sabrina Schell
und Christian Burri in einer Stu-
die genauer untersucht. Sie lei-
tet das Institut für NewWork an
derBerner Fachhochschule, er ist
ChefAusbildung undAwareness
Cybersecurity für die Schweizer
Armee. (red) Seite 19

Wenn Vorurteile
Probleme bereiten

Das Chlorhuhn rückt
wieder in den Fokus
Zollstreit Der Bundesrat erwägt
eine Zulassungvon mit Chlor be-
handeltem US-Poulet als Gegen-
leistung für tiefere Exportzölle.
US-Poulets sind billiger als jene
aus der Schweiz. Seite 10

Wie Attentate das Land
veränderten
USA PolitischeAttentate erschüt-
tern die USA bereits seit der Er-
mordungAbraham Lincolns 1865.
Nach dem Tod von Charlie Kirk
wächst die Sorge vorweiterer po-
litischer Gewalt. Seiten 12/13

Pfadi atmet auf: Bund
gibt dochmehr Geld
Kehrtwende Die Pfadi boomt.
Und kann aufatmen, weil der
Bund nun doch mehr J+S-Beiträ-
ge spricht. Eine vorgesehene Re-
duktion hätte die Pfadilager in fi-
nanzielle Nöte gebracht. Seite 5

Ihre Bank, die Generationen überdauert.

ÄLTER ALS
DER MÜHLEPLATZ.

Seit bald 200 Jahren.

SparenSie jetzt mituns.
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Bis 2034 soll Thun zu einer Ve-
lostadt werden. Nun zeigt ein
Masterplan auf, wie die Velo-In-
itiative umgesetzt wird und wie
die Finanzierung erfolgt. Dies
schreibt die Stadt in einer Medi-
enmitteilung. Zentrales Element
des Masterplans ist ein Netzplan,
welcher die Velo-Hauptrouten
verbindlich festlegt.

Neben dem Netzplan berück-
sichtigt der Masterplan unter
anderem auch die Anliegen der
Velofahrenden und zeigt auf, in
welchen Jahren mitwelchenAus-
bauschritten zu rechnen ist.

Im Sommer 2025 fand ge-
mäss der Mitteilung der Stadt
eine Vernehmlassung des Mas-
terplans bei den Mitgliedern
der Thuner Verkehrskommissi-
on, den Initiantinnen und Initi-
anten, den politischen Parteien
und den Quartierleisten statt. Die
Rückmeldungen fielen überwie-
gend positiv aus, wie die Stadt
schreibt. Kritikpunkte und Vor-
schläge seien aufgenommen und
berücksichtigt worden.

Planung für die ersten
Velo-Hauptrouten läuft
In der ersten Etappe der Velo-
Initiative sollen vier Hauptrou-
ten entstehen. Sie gehen vom
Bahnhof beziehungsweise der
Innenstadt aus und sind insge-
samt zehn Kilometer lang.

Als Erstes wird eine Nord-
Süd-Verbindung realisiert, wel-
che die grossen Wohnquartie-
re miteinander verbindet. Diese
soll als vollständigeVelo-Haupt-
route zwischen dem Schwäbis
und dem Schorenquartier ent-
lang der Route Militärstrasse,
Mattenstrasse, Tellstrasse, Frei-
estrasse, Schorenstrasse führen.

In einemweiteren Schritt fol-
gen die drei Hauptrouten von
der Innenstadt ins Lerchenfeld,
vom Bahnhof nach Allmendin-
gen und vom Bahnhof in Rich-
tung Strandbad.Wo die Stadt so-
genannte Velostrassen baut und
wo anderweitige Massnahmen
ergriffen werden, ist allerdings
noch unklar.

Fürdie Planung der erstenvier
Velohauptroutenhat derGemein-
derat einen Kredit von 195’000
Franken gesprochen. Im Win-
ter 2026 entscheidet der Stadt-
rat über ein weiteres Finanzie-
rungspaket für die Umsetzung.
Der Baustart ist für die zweite
Jahreshälfte 2028 vorgesehen.

ErsteMassnahmen für
Veloverkehr bis 2028
Bereits bis 2028 werden rasch
umsetzbare Massnahmen zur
Förderung des Veloverkehrs re-
alisiert. Dafür hat der Stadt-
rat bereits 1,17 Millionen Fran-
ken bewilligt. So will die Stadt
beispielsweise die als Einbahn
stadtauswärts geführte Hoh-
madstrasse für den Velogegen-
verkehr öffnen.

Die Velorouten, welche nun
geplant werden, gehen auf die
Thuner Velo-Initiative zurück,
welche der Stadtrat an seiner Sit-
zungvom 21.März 2024 annahm.
Die Initiative verlangt, dass die
Stadt bis 2034 ein mindestens 25
Kilometer langesVelo-Hauptrou-
tennetz realisiert. (PD/don/ylt)

Mehr Infos zum Thuner Velo-
verkehr unter www.thun.ch/velo

Die ersten vier
Velo-Hauptrouten
in Thun stehen fest
Umsetzung Velo-Initiative Die
Stadt hat definiert, auf
welchen Achsen Velorouten
entstehen. Die Strecke vom
Schwäbis ins Schoren-
quartier macht den Anfang.

Hans Peter Roth

Jeweils über 10 Millionen Fran-
ken im 2023 und 2024. Rund ein
Viertel der Unterstützungsgel-
der der Schweizer Berghilfe ist in
den Kanton Bern geflossen.Weit
mehr als in jeden anderen Kan-
ton. Dies, obschon Bern keines-
wegs ein reiner Bergkanton ist.

Trotzdem liegen imVergleich
Bergkantone wie Graubünden
und das Wallis weit hinter Bern.
Wie kommt das? «Mit knapp
10’000 Betrieben hat Bern mit
Abstand die meisten landwirt-
schaftlichen Betriebe aller Kan-
tone», antwortet Kilian Gasser
von der Schweizer Berghilfe.

«Der Kanton Bern als gröss-
ter Landwirtschaftskanton mit
grossem Berggebiet-Anteil liegt
deshalb im Kantonsvergleich
meist ganz vorne bei den Un-
terstützungen durch die Schwei-
zer Berghilfe», erklärt Gasser.
Diese leistet Hilfe zur Selbsthil-
fe. Sie unterstützt Investitionen
von Kleinst- und Kleinunterneh-
men im Berggebiet auf Gesuchs-
tellung hin.

Im Kanton Bern besonders
gut vernetzt?
Könnte es indessen sein, dass
Kleinunternehmen aus dem Kan-
ton Bern, die sich für Zuschüsse
der Berghilfe bewerben, beson-
ders gut vernetzt und organisiert
sind? «Die Initiative für eine Un-
terstützung durch die Schweizer
Berghilfe geht immer von den
Gesuchstellern aus und betrifft
stets Einzelprojekte», betont Ki-
lian Gasser.

Die Höhe der ausgerichteten
Unterstützungsbeiträge hänge
in erster Linie von derAnzahl Be-
triebe und der Grösse der Berg-
zonen in den einzelnen Kanto-
nen ab. «Klar kann es aberhelfen,
wenn sich die Möglichkeit zur
Unterstützung durch die Berg-
hilfe innerhalb von kantonalen
oder nationalen Gewerbeorga-
nisationen herumspricht und so
bei bestehenden Finanzierungs-
lücken mehrBetriebe ein Gesuch
stellen.»

Generell können Betriebe ein
Gesuch einreichen, die in einer
der vom Bundesamt für Land-
wirtschaft definierten Bergzo-
nen I bis IV oder im Sömme-
rungsgebiet liegen. Deshalb un-

terstützt die Berghilfe im Kanton
Bern nebst dem Oberland auch
Projekte im Berner Jura, im Em-
mental, im Gantrischgebiet oder
im Oberaargau.

Rund 70 Prozent ihrer Un-
terstützung richtet die Schwei-
zer Berghilfe an landwirtschaft-
liche Betriebe aus. Noch immer
werde die Schweizer Berghilfe
oft mit der klassischen Bergbau-
ernhilfe inVerbindung gebracht,
meint der Medienverantwortli-
che. Seit rund 20 Jahren unter-
stützt die Berghilfe aber auch
Betriebe aus anderen Branchen,
wie etwaTourismusbetriebe,Ge-
werbe- und Handwerksbetriebe
oder Bildungsprojekte.

Nicht nur Betriebe aus
der Landwirtschaft
«Diese Sparten machen mitt-
lerweile rund 30 Prozent der
Unterstützung aus», so Kilian

Gasser. Die Schweizer Berghilfe
ziele damit auf ihren Stiftungs-
zweck, der dazu beitragen solle,
das Leben und Auskommen im
Berggebiet auch in Zukunft zu
ermöglichen.

«Dazu gehören Arbeitsplät-
ze aus den unterschiedlichsten

Branchen, die vor Ort im Berg-
gebiet vorhanden sein müssen,
damit Wertschöpfung geschaf-
fen wird und die Leute bleiben.»
Zum Beispiel ein Zuschuss für
die Installation einer Photovol-
taik-Anlage auf einem landwirt-
schaftlichen Betrieb in Orvin im
Berner Jura im Rahmen des Im-
pulsprogramms Solar der Berg-
hilfe.

Oder die Unterstützung einer
Holz verarbeitendenWerkstatt in
Habkern. Zwei aktuelle Beispiele
nennt Kilian Gasservom Juni die-
ses Jahres: Förderbeiträge an ei-
nen landwirtschaftlichen Betrieb
bei der Erstellung einer profes-
sionellen Küche für sein agro-
touristisches Angebot. Und für
eine Schreinerei bei derAnschaf-
fung einer computergesteuerten
Werkzeugmaschine.

Aus Datenschutzgründen gibt
die Berghilfe die Identität unter-

stützter Projekte nur mit Ein-
verständnis der Projektverant-
wortlichen bekannt.Wie im Juni
schwang der Kanton Bern auch
im Juli obenaus. Mit 2,6 Milli-
onen Franken unterstützte die
Stiftung Kleinst- und Kleinun-
ternehmen im Berggebiet. Fast
650’000 Franken davon flossen
in Berner Projekte.

«Bei den aktuell gesproche-
nen Unterstützungen fällt auf,
dass Bern für einmal nicht zu-
vorderst liegt», sagt Kilian Gas-
ser mit Blick auf den August.
«Im längerfristigen Vergleich
liegt aber Bern aus strukturel-
len Gründen, als Kanton mit
grosser Berggebietsfläche und
den meisten Landwirtschaftsbe-
trieben bei den Unterstützungen
der Schweizer Berghilfe meist
vorne.»

Mehr Infos: www.berghilfe.ch

Über 10Millionen: In Bern erhalten
besonders viele Betriebe Unterstützung
Schweizer Berghilfe Selbst die Bergkantone Graubünden undWallis liegen bei unterstützten Projekten im
Berggebiet weit hinter Bern. Warum?

Insgesamt 986 Jugendliche mas-
sen sich amWochenende in Mur-
ten an den Kadettentagen. Das
Thuner Korps reiste mit einer
sieben Reisecars starken Delega-
tion an – plus Musik und Tam-
bouren.

Am Samstagvormittag wa-
ren die Thunerinnen und Thu-
ner in den Disziplinen Sprint,
Weitsprung,Hochsprung,Kugel-
stossen oder Ballweitwurf und
1000-Meter-Lauf gefordert. Sie
traten gegenVertreterinnen und
Vertreter aus Burgdorf, Murten,
Langenthal, Huttwil und Zü-
rich an.

Am Nachmittag folgten die wei-
teren Highlights in der maleri-
schen Altstadt von Murten: Die
Marschmusikdemonstrationen
der Musik und der Tambouren
sowie der Städtlilauf.

«Die Zuschauerinnen und Zu-
schauern verwandelten die Mur-
tenerAltstadt in einen Hexenkes-
sel und feuerten die Läuferinnen
und Läufer zu Höchstleistungen
an», schreibt das Thuner Kadet-
tenkorps in einer Medienmit-
teilung. Durch die schnelle Ge-
samtzeit allerThunerTeams geht
das Stadtlauffähnchen in die Ky-
burgstadt.

Am Sonntag zeigten die Thu-
ner Kadettinnen und Kadetten
von Schwimmen über Uniho-
ckey, Fussball, Handball, Volley-
ball bis zuOLalles,was sie jeweils
am Mittwochnachmittag in ih-
remSportfach trainiert undgeübt
hatten. Als krönender Abschluss
fanden am Nachmittag die Pen-
delstafetten statt. Auch in die-
ser Prestigedisziplin konnte das
Korps ausThundasFähnchenmit
nach Hause nehmen. (PD/maz)

Sämtliche Ranglisten können auf
www.kadettentage.ch
heruntergeladen werden.

Jubel bei den Thuner Kadetten – sie holen inMurten zwei Fähnchen
Kadettentage in Murten Die Thuner Delegation ist mit sieben Reisecars angereist und hat zwei Fähnchen ergattert.

Anfeuern und jubeln – das konnten die Mitglieder des Thuner
Kadettenkorps an den Kadettentagen in Murten intensiv. Foto: PD/Tom Jutzi

Die Gadmer Lodge an der Sustenpassstrasse ist ein Beispiel eines unterstützten Projekts
der Schweizer Berghilfe. Foto: PD (Yannick Andrea, Schweizer Berghilfe)

«Mit knapp 10’000
Betrieben hat Bern
mit Abstand die
meisten landwirt-
schaftlichen
Betriebe aller
Kantone.»
Kilian Gasser
von der Medienstelle der
Schweizer Berghilfe
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